des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Donnerſtag den 11. September. 


f Bekanntmachung. 5 
Die Geſchaͤfts⸗Bureaur des Koͤniglichen Ober-Praͤſidiums und der mit denſelben zu 
ſammenhaͤngenden Königlichen Provinzial -Behoͤrden (Conſiſtorium, Provinzial Schul; Colles 
gium, Medizinal⸗Collegium) werden vom 12ten dieſes Monats ab in dem ihnen angewieſenen 
Lokal, im erſten Stockwerk des linken Flügels des hieſigen Königlichen Schloſſes, eroͤffnet ſeyn, 
Der Eingang zu denſelben findet durch die erſte Thuͤre des linken Flügels ſtatt; zu dem unter⸗ 


zeichneten Ober⸗Praͤſidenten gelangen diejenigen „welche ihn in dienſtlichen Angelegenheiten zu 


ſprechen haben, auf dem kürzeſten Wege 
Treppe ſeiner Dienſtwohnung fuͤhrt. 
Poſen den Iten September 1834. 


Der Ober -Praͤſident 


durch die letzte Thuͤre deſſelben Fluͤgels, welche zu der 


der Provinz Poſen. 
F l o tt well. 
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J „and. 


Berlin den 7. Sept. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den Gymnaſial- Direktoren, Rektor Dan— 
neil in Salzwedel und Rektor M. Siebdrat in 
Eisleben, das Prädikat als Profeſſor Allergnaͤdigſt 
zu verleihen und die für ſolche ausgefertigten Pa⸗ 
tente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Friedrich Wilhelm 
Ehrhart zu Swinemünde iſt zugleich zum Nota⸗ 
rius im Departement des Ober- Landesgerichts in 
Stettin beſtellt worden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Franz Theodor 
Kreilmann zu Erwitte iſt zugleich zum Notar 
im Departement des Koͤnigl. Hofgerichts zu Arns⸗ 
berg beſtellt worden. f 

Der bisberige Ober ⸗Landesgerichts-Referenda⸗ 
rlus von Steldern iſt zum Juſtizʒ⸗Kommiſſarius 


bei dem Land- und De lan 
ſen a are 5 nghau⸗ 


ertheilt worden. 


Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referenda⸗ 
rius von und zur Mühlen iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei dem Land- und Stadtgericht zu 
Steinfurt beſtellt worden. 


Dem Maſchinenbauer J. A. Egells in Berlin 
iſt unter dem 29. Juli 1834 ein Patent „auf eine 
Maſchine zum gleichzeitigen Zerreiben und Einmai⸗ 
ſchen der gedaͤmpften Kartoffeln, in ihrer ganzen 
durch Zeichnung und Beſchreibung erlaͤuterten Zus 
ſammenſetzung, ohne jedoch Jemand in der An⸗ 
wendung bekannter Vorrichtungen oder einzelner 
bekannter Theile dieſer Maſchine zum Quetſchen der 
Kartoffeln und zum Umrühren der Maiſche zu be⸗ 
ſchraͤnken,“ gültig auf fünf hinter einander folgende 
Jahre, vom Tage der Ausfertigung an gerechnet, 
und im ganzen Umfange des Preußiſchen Staats, 


Seine Excellenz der Königl. Sächſiſche Generale 
Lieutenant, General⸗Adjutant, außerordentliche Ge⸗ 


Hofe, von Watzdorff, iſt von Dresden hier 
angekommen. 


—— . — 


A u s l a n d. ; 
Ru ß lan d. 5 

3 urg den 30. Auguſt. Wir erhal⸗ 
i e 6. d. Mts. die Nachricht von 
der Ankunft des Wirklichen Staatsrathes Bute⸗ 
nieff, diesſeitigen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſters bei der hohen Ottoma⸗ 
niſchen Pforte, der unvermweilt abzureiſen, und auf 
ſeinen Poſten zurückzukehren gedachte. Vor eini⸗ 
gen Tagen iſt die Fregatte „Eriwan“ von 60 Ka⸗ 
nonen, welche Se. Excellenz nach Konſtantinopel 
führen foll, von Sebaftopol in Odeſſa angekommen. 
Kurz vor feiner Abreiſe hatte Herr von Butenieff. 
die Ehre, von Sr. Maj. dem Kaiſer folgendes ſehr 
ſchmeichelhafte Schreiben zu empfangen: „, Waͤh⸗ 
rend Ihres dreijährigen Aufenthaltes zu Konſtan⸗ 
tinopel als Unſer außerordentlicher Geſandter und 
bevollmächtigter Minifter iſt es Ihnen gelungen, 
durch die Loyalität und beſtaͤndige Rechtlichkeit Ih⸗ 
res Benehmens, im Intereſſe der beiderſeitigen Uns 
terthanen, die zwiſchen den beiden Reichen kaum 
wieder erneuerten freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zu 
befeſtigen. Ihre Unterhandlungen mit den Otto⸗ 
maniſchen Miniſtern über verſchiedene Gegenſtaͤnde, 
und namentlich über die Unruhen, welche im vori⸗ 
gen Jahre den Orient aufregten, find von einem 
vollftandigen Erfolge zu Unſerer völligen Zufrie⸗ 
denheit gekroͤnt worden, und haben Uns einen neuen 
Beweis gegeben von der Klugheit, welche Sie auf 
die Ihnen aavertrauten Angelegenheiten zu ver⸗ 
wenden wiſſen, fo wie von dem Eifer für das all⸗ 
gemeine Wohl, von dem Sie beſeelt ſind. In Be⸗ 
tracht ſo ausgezeichneter Dienſte iſt es Uns ange⸗ 
nehm, Ihnen die Verſicherung befonderer Anerken— 


nung und Unſers Kaiſerlichen Woblwollens zu ges 


ben. Wir verbleiben Ihnen > wohlgeneigt. 
eterhof, 5. (17.) Juni 1834. N 
ee Nicolau 8 
Aus Twer wird unterm 12. d. M. gemeldet, 
daß Se. Königl, Hoheit der Prinz Adalbert von 
Preußen an dieſem Tage früh um 2 Uhr dort ein⸗ 
getroffen war. Se. Königl. Hoheit beſichtigte in 
Begleitung des Cipil⸗Gouverneurs das Kaiſerliche 
Schloß, ſo wie die ſonſtigen Merkwürdigkeiten der 
Stadt, und ſetzte noch an demſelben Vormittage 
die Reiſe nach der Stadt Klin fort, wo die Mit⸗ 
tagstafel gehalten werden ſollte. 

Das Journal de St. Petersboutg enthält ein Pros 
gramm über die Feierlichkeiten bei der Einweihung 
der Alexander-Saͤule. 153 

rankreich. 

Paris den Ir, Auguſt. Der Moniteur enthält 
Folgendes: „Geſtern hat die Regierung Depeſchen 


f 4160 
ſaldte und bevollmächtigte Miniſter am biefigen 


aus Spanien erhalten. Die eine derſelben erklärt 
in dieſen Ausdrucken die letzte Bewegung Rodils: 
„Die Bewegung Rodils iſt eine Invaſion des Bas 
ſtan⸗Thales in drei Kolonnen. Die erſte iſt am 27. 
in Souhaire angekommen, die zweite am nämlichen 
Tage in St. Eſtevan; er ſelbſt hat am 28. über Le⸗ 
zaca an der Spitze der dritten Kolonne einrücken 
muͤſſen. Alles iſt aber ſchon geräumt. Die Junta 
und die Kranken waren am 27. in Aranaz. — Eine 
andere Depeſche verkündet, daß Don Carlos in der 
Gegend von Roncevaux iſt, wo er am 20. Abends 
mit drei Compagnieen angekommen, und daß drei 
Kolonnen aus Pampelona ausrücken ſollten, um 
auf ihn und Zumalacarreguy loszugehen, der ſich 
in Zubiri aufhält, — Geſtern Abend endlich hat die 
Regierung neue Depeſchen erhalten, aus welchen 
hervorgeht, daß Rodil, nachdem er das Baſtan⸗ 
Thal gejäubert, ſeine Bewegung nach dem Thale 
von Roncevaux fortgeſetzt hat. Die Junta hat ſich 
zerſtreut und Don Carlos iſt in dem Thale faſt ein⸗ 
geſchloſſen. u x 

Die Gazette de France macht zu dieſer offiziellen 
Mittheilung folgende Bemerkung: „Das heißt wie⸗ 
derum eingeſtehen, daß die Maͤrſche und Gegens 
maͤrſche Rodils ohne Reſultat ſortgeſetzt werden. 
Er ſäubert das Land, welches die Königlichen 
Truppen geräumt haben; aber iſt er dieſesmal in 
das Baſtan⸗Thal eingedrungen? Sehr oft haben 
wir nun ſchon gehört, daß Don Carlos eingeſchloſ⸗ 


‚fen und die Junta zerſtreut ſei.““ 


Es ſind Briefe und Zeitungen aus Madrid vom 
24. d. M. eingegangen, welche alle Geruͤchte von 
dort ausgebrochenen Unruhen widerlegen. — Die 
Madrider Hof-Zeitung enthält ein vom 21. datirtes 
Königl. Dekret hinſichtlich des Verbotes der Einfuͤh⸗ 
rung von Waffen, Munition und andern Kriegs— 
Vorraͤthen. Alle die Sendungen find verboten, 


welche bezwecken, die Flamme des Bürgerkrieges in 


Spanien zu nähren, Alle verdaͤchtige Schiffe wer⸗ 
den bis auf weitere Verfügung feſtgehalten. — Am 
17. und 18. haben bei Gelegenheit der Hinrichtung 
eines Muſikers des Jofanterie⸗Regiments der Prin— 
zeſſin, welcher wegen der Theilnahme an einem fruͤ⸗ 
bern Tumulte zum Strange verurtbeilt worden war, 
einige Bewegungen in der Stadt ſtattgefunden, ohne 
daß es zu irgend einem Ausbruche gekommen wäre, 
Am 18., dem Hiarichtungs⸗Tage, waren alle Trup⸗ 
pen in den Kaſernen konſignurt. — Die Finanzkom, 
miſſion der Prokuradores iſt ganz getheilter Meis 
nung, und bis jetzt iſt noch nichts beſchloſſen wor⸗ 
den. Drei Mitglieder wollen das Projekt modifizi⸗ 
ren, und die unter der Benennung Aguado bekann⸗ 
ten Anleihen nur zum Drittheile anerkennen. Drei 
andere wollen gar keine Anerkennung dieſer Anleihen, 
Die drei noch übrigen Mitglieder dagegen wollen die 
Anerkennung der ganzen Schuld, geben aber das 
Mittel nicht an, wie fie bezahlt werden konne. Es 
heißt, in der erſten Sitzung der Finanzkommiſſion 


ur 
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der Proceres werde eines der Mitglieder, welches 
ſich an die Spitze der Oppoſition in dieſer Kammer 
geftelt hat, beantragen, daß ſich die Kommiſſion 
nur mit den feit 1824 abgeſchloſſenen Anleihen zu 
beſchaͤftigen habe. Das Guebhardiſche Anleihen 
von 1823 fol annullirt werden. — Herr v. Rayneval 
bat, wie es beißt, am 22. d. M. in Folge aus Pa⸗ 
ris eingetroffener Depeſchen, bei dem Miniſterium 
eine Vorſtellung eingereicht. Man glaubte auch, 
daß er ſich nach La Granja begeben werde, um eine 
Audienz bei der Königin zu haben. — In der Siz⸗ 
zung der Kammer der Prokuradoren am 18. verlas 
Herr Moscoſo, Minifter des Janern, den Bericht 
des Juſtiz⸗Miniſters. In der Sitzung am 20. bes 
ſchloß die Kammer, daß man den Petltionsweg eins 
ſchlogen müjje, um Aenderungen in dem Reglement 
der Kammer zu bewirken. Die Oppoſition, welche 
den Antrag auf eine Abänderung des Reglements 
durch die Kammer geſtellt batte, entwarf die Peti⸗ 
tion noch während des Verlaufs der Sitzung. In 
der Sitzung am 22. iſt dieſe Petition ſchon von den 
beiden Kommiſſionen angenommen worden. 

Nach dem Indicateur de Bordeaux vom 28. hat 
Rodil dem General Jaureguy 200 Mann zugeſchickt, 
um die Inſurgenten in Navarra wirkſam verfolgen 
zu können, 

Der Geſundheits⸗Zuſtand des Marſchalls Gérard 
bat ſich verſchlimmert; geſtern hat er das Bett nicht 
verlaſſen konnen. Es fallt auf, daß während der 
Krankheit des Conſeils-Praͤſidenten keiner feiner Kol: 
legen, mit Ausnahme des Herrn Humann, ihm einen 
Beſuch abgeſtattet habe. 

Großbritannien. 

London den 29. Aug. Die Times wollen wiſ⸗ 
fen, daß die Franzoͤſiſche Regierung geſonnen ſey, 
in Betreff der Forderungen, welche Franzoͤſiſche Un⸗ 
terthanen in Folge der von Spanien in Paris kon⸗ 
trahirten Anleihen an die Spaniſche Regierung zu 
machen haben, noch entſchiedener aufzutreten. 

Der Morning-Herald jagt, er habe feinen auf⸗ 
richtigen Beiſtand zur Verbreitung conſtitutionneller 
Grundfäge in Europa geleiſtet, aber er koͤnne ſich 
nicht der unangenehmen Wahrheit erwehren, daß 
der Liberalismus, zu welchem ſich Staats maͤnner 
des heutigen Tages, beſonders in neuen Regierun⸗ 
—— bekennten, ſich mehr durch Kniffe und Taͤu⸗ 

chung, als durch Weisheit und Tugend auszeichne. 
Blicke man auf Spanien oder Portugal, oder Frank⸗ 
reich oder Belgien, ſo finde man, daß jede dieſer 
liberalen Regierungen liberaler in Worten, als in 
Handlungen ſey. Eine jede berufe ſich auf gehei⸗ 
ligte Namen der Freiheit und begehe Thaten der 
aͤrgſten Bedruckung. In dem befreiten Liſſabon 
würden nackte und unbewaffnete Menſchen wie tolle 
Hunde auf der Straße bei hellem lichten Tage ge⸗ 
hetzt und dann niedergeſchlachtet, ohne daß auch 
nur ein Verſuch zu gerichtlicher Unterſuchung ge⸗ 
macht werde. In Belgien habe man aus den Ka⸗ 


takomben der Franzoͤſiſchen Republik ein tyranni⸗ 
ſches Dekret ausgegraben, um hoͤchſt gewaltſame 
Handlungen der monarchiſchen Bedruckung zu rechte 
fertigen. (Die ſcandaloͤſe Freiſprechung der Brüfs 
ſeler Pluͤnderer ſcheint dem Morning. Herald wohl 
noch nicht bekannt geweſen zu ſeyn.) In Frank⸗ 
reich, dem Frankreich des Buͤrger⸗Koͤnigs und der 
Barrikaden, wären die Gefaͤngniſſe voll von politi⸗ 
ſchen Schlachtopfern, und der Lieblings ⸗Zeitvertreib 
des liberalen Monarchen ſey, die Preſſe zu verfol⸗ 
en. In Spanien wurden Jury und Preßfreiheit 
Für die gefaͤhrlichſten Neuerungen und für Kalami⸗ 
taͤten gehalten, welche eben die Regierung mit aller 
Macht verhindern müffe, die da vorgebe, ein neues 
geſellſchaftliches Gebaͤude auf den Grundlagen auf⸗ 
geklaͤrter Freiheit zu errichten. 
Nach einem von den Times mitgetheilten Private 


ſchreiben aus Konſtantinopel vom 29. Juli war 


dem Britiſchen Kauffahrtei-Capitain Smith, als 
er mit feinem Schooner „Schah“ bei ſtarkem Nord⸗ 
oft: Winde um das Kap Defterdar⸗Burun ſegeln 
wollte, der Unfall widerfahren, daß fein Kluͤver⸗ 
baum ein Feaſter der jüngft an Halil Paſcha vers 
mählten Sultanin leicht beſchaͤdigte. Er ſuchte ſich 
deshalb zu entſchuldigen, wurde aber in den Palaſt 
geſchleppt, dort von 7 oder 8 Verſchnittenen fuͤrch⸗ 
terlich zerſchlagen und in ein Loch geworfen, aus 
dem ihn der Dragoman der Britiſchen Geſandtſchaft, 
der ſich bei dieſer Gelegenheit hoͤchſt kriechend be⸗ 
nommen haben ſoll, nur mit Muͤhe freibitten konnte. 

Der Engliſch-Franzoͤſiſche Seezug in den Gewaͤſ⸗ 
fern der Levante iſt zu Ende. Anfangs Auguſt 
ſollte die Engliſche Eskadre von Vurla und Scalas 
nova nach Nauplia abſegeln. Sie wird im Hafen 
von Malta überwintern; die Franzoͤſiſchen Schiffe 
ſegeln nach Navarin. 6 

Sich weed nenn. t 

Stockholm den 29. Auguſt. Der ſtaͤndiſch 
Ausſchuß hat erklaͤrt, die von verſchiedenen Mite 
gliedern gemachten Anträge auf Prorogirung des 
Reichstages wegen Ausbruchs der Cholera nicht 
in Erwaͤgung ziehen zu koͤnnen, da, dem Grund⸗ 
Geſetze gemaͤß, die Maaßregel der Prorogation 
nur vom Könige direkt ausgehen kann. Ein großer 
Theil der Repraͤſentanten if inzwiſchen von hier 
abgereiſt, und taglich entfernen ſich noch mehrere 
derſelben. 

Dem Vernehmen nach, ſteht nun der diesſeitige 
Geſandte bei Sr. Maj. dem Könige der Franzoſen 
im Degrifi, feine Wieder: Abreife nach Paris an⸗ 

Beim Adelſtande des Reichstages hat Graf Froͤ⸗ 
lich auf eine Vorſtellung bei Sr. Majeſtaͤt wegen 
Aufhebung aller noch im Lande ſtattfindenden Cho⸗ 
lera⸗Sperren angetragen. 

Gotbenburg den 30. Auguſt. Unter den hier 
angekommenen Aerzten befinden ſich auch zwei aus 
Berlin. Die Cholera iſt hier bereits ſo ſehr im 
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Abnehmen, daß man jeden Tag ihr voͤlliges Auf⸗ 
hören erwartet. Dagegen wüͤthet fie auf den Schee⸗ 
ren⸗Inſeln, wohin ſich der Landes-Hauptmann von 
Gothenburg zur Inſpizirung begeben hatte, 111 
ganz unerhoͤrte Weiſe. — Ein Küfter im Kirchſpie 
Romelanda bei Kongelf hatte die Cholera und war 
dem Tode nahe, als der Blitz, ohne zu zünden, 
ins Zimmer ſchlug und die beiden an ſeinem Bette 
ſitzenden Töchter tödtete, während er ſelbſt auf der 
Stelle geſund ward. 
— wu TR 


Bermifchte Nachrichten. 

Die neueſte Nummer des Amtsblatts der Königl, 
Regierung zu Polen vom 9. d. M. verdffentlicht die 
Allerhoͤchſte Verfügung, daß keine in polniſcher 
Sprache außerhalb der diesſeitigen Staaten, es ſei 
innerhalb oder außerhalb der Staaten des deutſchen 
Bundes, erſcheinende Schrift, ohne vorherige aus— 
druͤckliche Debits⸗Erlaubniß des Koͤnigl. Ober-Cen⸗ 
ſur⸗Collegiums in irgend einem diesſeitigen Landes⸗ 
theile verkauft oder verbreitet werden ſoll. — Die 
Koͤnigl. Regierung 1. bringt zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß wegen Ausbruchs der bösartigen Maul: 
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh zu Pruſim 
und Kollno, Birnbaumer Kreiſes, zu Cerekwice und 
Przeclawek Poſener Kreiſes, und zu Kuſchten Mefes 
tiger Kreiſes, fo wie des Milzbrandes unter derſel— 
ben Viehgattung zu Chmielinko Buker Kreiſes, und 
zu Oſtrowo und Sulmierzyce Adelnauer Kreiſes, die 
Sperre dieſer Ortſchaften hinſichts des Verkehrs 
mit Hornvieh, Dünger und Rauchfutter angeordnet 
worden iſt. Mit dieſer Anzeige wird zugleich die 
Warnung verbunden, weder das Fleiſch der am 
Milzbrande erkrankten Thiere zu genießen, noch ein 
dergleichen Cadaver abzuledern, indem ganz luͤrz⸗ 
lich in dem letztgenannten Kreiſe 4 Perſonen, wel⸗ 
che dieſem Verbote zuwider handelten, an der ſchwar⸗ 
zen Blatter erkraukt und zwei daran geſtorben ſind. 
— Dieſelbe Regierungsabtheilung macht bekannt, 
daß wegen Ausbruchs der Pocken- Krankheit unter 

den Schaafen zu Schweinert, zu Debrzuo und zu 
Goray Birnbaumer- und Mlynkowo Oborniker Kreis 
ſes, desgleichen zu Oſtroleſie, Polko und Neudorf 
bei Kazmierz, Samterſchen, fo wie zu Gorska, Obor⸗ 
niker Kreiſes, die Sperre dieſer Ortſchaften, hin— 
ſichts des Verkehrs mit Schaafvich, Wolle und 
Rauchfutter angeordnet worden iſt. — Dieſelbe Res 
gierungs⸗Abtheilung belobt nachſtehende Perſonen, 
die ſich bei dem am 18. d. M. in dem Dorfe Karge, 
Bomſter Kreifed, ſtattgehabten, durch den Blitz ver: 
anlaßten, Brande ausgezeichnet haben, als 1) den 
Herrn Juſpektor Klinghardt, 2) den Adminiftras 
tions⸗Sekretair Hrn, Dreyer, 3) den Buͤchſenma⸗ 
cher des Karger Landw. Bataillons, Namens Ther 
liſius und 3) den jüdifchen Lehrer Stern aus Karge; 
der genannte Herr ꝛc. Dreyer hat ſich dadurch nch 
beſonders ausgezeichnet, daß er mit eigener Lebens— 
gefahr eine alte Frau und drei Kinder aus dem bren⸗ 


nenden Haufe gerettet hat. — Die Königl. Regie⸗ 
rung II. bringt in Erinnerung, daß die Herren Pfar⸗ 
rer dafür zu ſorgen haben, daß die, der Kirche una 
entgeltlich zugetheilten Amtsblaͤtter, ſtets vollſtaͤn⸗ 
dig erhalten und ſicher aufbewahrt werden. — Zum 
Schluſſe enthält das Amtsblatt einige Erlafje des 
Königl. Ober⸗uppellationsgerichts hierſelbſt. — Ein 
Anhang zu Nro, 35, des Amtsblatts, der zugleich 
mit der neueſten Nummer ausgegeben iſt, enthält 
das vollſtaͤndige neue Reglement für die Prüfung 
der zu den Univerfitäten übergehenden Schüler. 


In Emden iſt die Cholera ausgebrochen. Von 
30 Erkrankten ſind in 6 Stunden 26 geſtorben. 
Auch in Aurich und Lingen ſollen Cholerafälle vors 
gekommen ſeyn. | 


Auf dem Ritten, einem 4000 Fuß hohen Berge 
ruͤcken bei Botzen, wurde in diefen Tagen unter 


dem Donner der Böller, ein feierlicher Dankgottes⸗ 


dienſt für die Abwendung der Cholera gehalten, 
welchem eine große Anzahl Tyroler beiwohnte. 
Uebrigens herrſcht gegenwartig in einigen Theilen 
des Landes eine Ruhr, welche der Cholera ſehr 
nahe kommt. 


Am 28. Auguſt wurde in Reutlingen in Wuͤr⸗ 
temberg der erſte neugekelterte Wein getrunken. 
Er war aus einem gewoͤhnlichen Weinberg, und 
wog 66 Grad. 8 


Bekanntmachung. 

Am qten Auguſt c. wurde ein hellbrauner Hengſt, 
circa 3 bis 4 Jahr alt, mit ſchmaler Bläfje und 
einem weißen Fuß, gut gefuttert, auf beiden Geis 
ten vom Sattel gedruckt, und an beiden Füßen die 
Mauke, auf dem Strelitzer Felde aufgegriffen. 

Der unbekannte Eigenthuͤmer dieſes Pferdes wird 
hierdurch vorgeladen, in dem f 
am 24ſten Oktober cur. 
tags um 9 Uhr a 

hier anberaumten Termine zu erſcheinen, ſich geho⸗ 
rig uͤber das Eigenthumsrecht dieſes Pferdes zu le- 
gitimiren und daſſelbe gegen Berichtigung der Futte— 
rungss und ſonſtiger Koſten in Empfang zu nehmen, 
widrigen falls das Pferd qu. plus heitando verkauft 
und das Kaufgeld nach Abzug der Futterungs- und 
ſonſtiger Koſten an den Finder ausgezahlt werden 


Vormit⸗ 


wird. ; 
Chodzieſen den 16. Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


In meinem am Markte und Mronterftraßen-Cie 


sub No, 91. belegenen Haufe, iſt eine ſchoͤne Woh⸗ 
nung im Keller, aus zwei großen Stuben, einer 
Kuͤche ꝛc. ꝛc., zu einer Reſtauration oder anſtaͤndi⸗ 
gen Schäufe ſehr geeignet, ſofort zu vermiethen, 
Der Eingang in den Keller iſt ſowohl vom Markte, 
als von der Wronkerſtraße. Das Naͤhere erfährt 
man in meiner Handlung. 
Wwe. Königsberger 


